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8 ^.Don allen Schülerinnen wird erwartet, daß sie sichdurch Religiosität, Sittlichkeit, Fleiß und Anstand der An¬stalt würdig erweisen und in ihrem ganzen Lebenswandel.Zucht und Gottesfurcht bethätigen.8 2.^»ede Schülerin hat allen Lehrern und Lehrerinnen derAnstalt willig Gehorsam, Achtung und Ehrerbietung zuerweisen.Wenn ein Lehrer, eine Lehrerin oder ein Mitgliedvorgesetzter Behörde in das (chrzimmcr tritt oder es ver¬läßt, haben sich sämtliche Schülerinnen in geziemender weisevon ihren Ätzen zu erheben.^m Verkehr untereinander sollen sich die Schülerinnenfreundlich und liebevoll begegnen und von gehässiger An¬geberei fernhalten, dem ^ehrversonale aber auf befragenstets die volle und reine Wahrheit sagen.Glaubt sich eine Schülerin in irgend einer weise durcheine Mitschülerin beleidigt oder benachteiligt, so hat sie sichdeshalb an den Klassenlehrer oder an den Direktor zuwenden; jede Art Selbsthilfe ist verboten.Don de» älteren Schülerinnen wird erwartet, daß sieden jüngeren mit gutein Beispiel vorangehen.<3iner dialektfreien, gebildeten Sprache haben sich dieSchülerinnen auch außerhalb des Unterrichts zu befleißigen.



—    2     —Neberall — auch außerhalb der Kchule — haben dieöchülcrinnen mit Sorgfalt auf ei» anständiges benehmenzu halten, insbesondere sich höflich und bescheiden zu betragen.8 5,.^edcn Cag müssen die Schülerinnen mit den vor¬geschriebenen Vüchern und heften, wie mit allen sonstigenöchulbedarfsgegcnständen versehen sein.Andere als die jeweils erforderlichen Bücher, auchöpiclcrcien und Näschereien, dürfen in die öchule nicht mit¬gebracht werden.Das liegenlassen von Wichern und anderen Gegen¬ständen in der 3chulc ist zu vermeiden. 23ücher und Hefte,Federkasten und Lineale, Reißbretter und alle sonstigen fürdie öchule nötigen Gegenstände müssen den vollen Namender Eigentümerin tragen. l; 6.Ordnung   und Reinlichkeit  wird  in allen Dingen ver¬langt, also auch in der Alcidung.8 ?.Der Unterricht beginnt morgens um 8 Uhr und nach¬mittags  um  2   Uhr,   vom  ^5. November bis Il5. Februarum 8 Uhr ^ Minuten und 2 Uhr 1.0 Minuten.Rechtzeitig, fedoch nicht früher als ^N Ulinuten vorVeginn des vor- und Nachmittagsunterrichts haben sichdie Schülerinnen im öchulgebäude einzufinden und auf ihrenf)Iätzen in vollständiger Ruhe die Ankunft des tehrcrs abzuwarten.Das 5tehcnbleiben vor dem öchulhaufe und dasHerumlaufen im Zimmer oder auf den Gängen ist unterfagt.



5 .^.Auf den Treppen und Gängen innerhalb des ^elnil-Hauses haben sich die Alädchen mit Ruhe und (Ordnungzu bewegen,?>as Derlasseu des (elirzinuners während des Unter¬richts kann nur in dringenden fallen und in der ̂ xegel nurfe einer Schülerin gestattet werden,^ ').Aus   scheidenes und sittsames betragen zu beobachten,^hre Erholung sollen die Schülerinnen durch Bewegungi»: freien, aber nicht auf den verkehrsreichen ötraßen derötadt, suchen, öich dabei in auffälliger weise müßig 511ergehen, sieb in Gruppen oder Leihen zu bewegen, sowielärmend zu spielen, ist verboten.während der Anterrichtspausen müssen sämtlicheSchülerinnen das (ehrzinnner verlassen und sich in denSchulgarten begeben, wenn die Witterung oder die persön¬lichen Gesundheitsverhältnisse es gestatten; ohne ausdrücklicheErlaubnis darf jedoch keine Schülerin im ^ehrzimmer bleiben.^m Schulgarten dürfen sie sie!) frei bewegen, dochhaben sie sich stets in den Grenzen des Auslandes zu halten.Ligenmächtige Entfernung auf die ötraße ist strafbar.während   des   Unterrichts   muß   ununterbrochen ̂vuheuud Aufmerksamkeit herrschen.



^cur die aufgerufene Schülerin antwortet und zwarlaut und deutlich, vorsprechen und Einflüstern, wie ahn»liche llngchorigkeitcn sind streng untersagt.5 l'>,,^ur Aufrechterhaltung der (Ordnung und Reinlichkeiti» den öchulzimmcrn sind nicht nur die Grdnerinnen, sondernalle Schülerinnen verpflichtet.IDer irgend einen (Gegenstand der schule oder einerAlitfchülerin   beschädigt,   bat   dafür Schadenersatz zu leisten.Die schrisllichen Hausaufgaben sind sorgfältig und ohneBeihilfe anzufertigen. Erhalten Schülerinnen ^achhilf-Unterricht, fo darf sich derselbe also nicht auf die Anfertigungder Hausaufgaben erstrecken.Nachhilfunterricht wird in feinein .sali von dein Lehrerbezw. der Lehrerin des betreffenden Faches erteilt.Das (ehrperfona! der Anstalt kann nur mit Ge¬nehmigung des Direktors an Schülerinnen der AnstaltPrivatunterricht erteilen.Die Schülerinnen haben die Pflicht, die schule regel-inäßig zu besuchen. Vei Erkrankungen ist dem Alassen-lchrcr im (aufe des betreffenden !)or- oder NachinittagsAnzeige zu machen.Erscheint die Schülerin wieder in der schule, so batsie dem Klassenlehrer ein von den Eltern oder von, Arzteausgestellte Bescheinigung über die Dauer der 'Krankheitvorzulegen.



l^at   eine   Schülerin   eine   ansteckende   Arankheit   überstanden   oder   ist   jemand   in   ihrer   häuslichen   Umgebungdavon   befallen,   so   wird   sie   erst   dann wieder  zum Schul¬besuch zugelassen, wenn die Gefahr der Ansteckung nach denbestehenden   Verordnungen   als   beseitigt   zu   betrachten   ist,,^u jedem nicht durch Arankheit oder ganz besondereFainilienverhältnisse veranlaßten öchulversäunmis ist dieErlaubnis des Direktors vorher einzuholen.Es liegt im Interesse der erziebliel'en Arbeit der schule,daß Gesuche um Urlaub, persönlich oder schriftlich, recht¬zeitig und nur in wirklich dringenden, wohlbegründetenFällen gestellt werden; natürlich häng! das urteilen desUrlaubs von dem freien Ermessen des Direktors ab.,^um besuche von Theatervorstellungen jeder Art, so¬wie zur Mitwirkung bei Aufführungen in geschlossenen Ge¬sellschaften ist die Erlaubnis des Direktors erforderlich.Der besuch von Tanzgelegenheiten »auch in der Formvon Tanzunterricht) ist den Schülerinnen auch nach zurück¬gelegten, h', Lebensjahr verboten. Ausgenommen sind nursolche Tanzgelegenheiten, bei denen die Schülerinnen untersich sind, jedoch muß aueb zur Teilnahme an diesen vor¬her die Erlaubnis des Direktors eingeholt werden. Die¬selbe kann nur dann Aufsicht durch Erwachsene gesorgt ist.Schülerinnen auswärts wohnender Eltern dürfe» ihreWohnungen und Aosthäuser in biesiger ̂ tadt nur mit Zu¬stimmung des Direktors wablen.



5 5s.Air sede Schülerin ist das vorgeschriebene Schulgeldzu entrichten. Teilweise Vcfreilmg hiervon kann bei vor¬liegender Dürftigkeit nur für solche Aindcr bewilligt werden,welche sich dieser Vergünstigung durch Fleiß, Fortgang undlobenswertem betragen würdig erweisen, ,^eigt sich eineSchülerin der bereits bewilligten Schulgeldernläßigung un¬würdig,  so  wird  diese  wieder entzogen.^ede Schülerin erhält am ^nde des Sommer-Semesters,zu weibnachten und zu (>)stern über ihr Derbalten lind ihreLeistungen ein Zeugnis, welches sie bei Wiederbeginn desUnterrichts, mit der Unterschrift des Oaters oder seinesStellvertreters verseben, den: Alassenlebrer wieder in Vor¬lage zu bringen bat. 5 2<».Der Austritt aus der Anstalt kann nach Ablauf einesSeinesters sederzeit erfolgen.Findet der Austritt vor Ablauf eines Semesters so ist das Schulgeld für das gcmze Semester zu bezahlen;ausgenommen sind die Falle, in welchen der Austritt durchArankheit, Tod, Wohnsitzveränderung oder unfreiwilligenAlisschluß veranlaßt ist st? 7 der Satzungen der höherenTöchterschule.!Der Austritt aus der Anstalt muß von den Alternoder deren Stellvertreter schriftlich oder mündlich demDirektor angezeigt »verde».Gegenüber   Verfehlungen   der   Schülerinnen   gegen  dievorstehenden   Bestimmungen    oder   gegen   eine   von    de,»



Direktor  oder  von  der   Lehrerschaft  getroffene  Anordnungstehen der Schule folgende Strafen zu Gebot:a) Schulstrafen,   die  von  fedem  Lehrer  und  fedcrLehrerin verhängt werden können:^, Zurechtweisung und Verwarnung;2, Tadel  unter  Mitteilung  an   das   Liternhaus;(diese   Mitteilung   erfolgt   durch   den  Direktorund  ist  mit  der Unterschrift  des Vaters   oderseines   Stellvertreters   wieder   in   Vorlage   zubringen);5. öchularrest.Vei Anfleiß kann eine Schülerin zum Nach¬arbeiten  in  der Alasse  zurückbehalten   werden.l,) !^. Verweis oder Tadel durch den Direktor allein ;2. versammeltem Lehrerkollegium.3.^. Entlassung.Die Dircktoratsstrafen werden ebenfalls demElternhaus« mitgeteilt.welche von den angeführten Strafen imeinzelnen Falle zur Anwendung zu kommenhat, hängt von der Art des Vergehens unddein sonstigen Verhalten der Schülerin ab.§ 22.Die Entlassung  aus   der  Anstalt,   welche   auf Antragdes Lehrcrratcs durch Veschluß der Verwaltungs-Aommissiongeschieht,   hat  dann  zu  erfolgen,   wenn sich  eine Schülerintrotz Anwendung der zu Gebote stehenden Disziplinarmittel



—    8    —der Schulordnung nicht fügen will oder wenn ihr sittlichesVerhalten von schädlichem Einfluß auf die übrigenSchülerinnen ist. (H 8 der Satzungen der höheren Eöchter-schule.) 5? 22.Bei Derhängung von Schularrest ist für gehörige Be¬schäftigung und Beaufsichtigung der Schülerinnen, sowie fürBenachrichtigung der Eltern Sorge zu tragen.Wer die Strafe des Arrestes verhängt hat, ist zurFührung der Aufsicht verpflichtet.Nebertretungcn der Schulvorschriften können niemalsdurch Berufung auf den willen der Eltern entschuldigtwerden.Die Schülerinnen sind auch während der Ferien denvorstehenden Schulgesetzen unterworfen.vitte an die Eltern ober deren Stellvertreter.^m Interesse der Ainder werden die Eltern bezw.deren Stellvertreter dringend ersucht, der Schule ihre Mit¬wirkung zur Erreichung der von ihr erstrebten <?)icle zuteilwerden zu lassen und ihre Töchter nicht allein zur pünkt¬lichen Befolgung vorstehender Satzungen anzuhalten, fondcrnauch die nachfolgenden wohlgemeinten Bemerkungen zu be¬obachten.



—    9    —Es ist wünschenswert:^. Daß sich die Eltern mit dein Direktor und denlehrern und Lehrerinnen über das Wohl der Ainder inwomöglich mündliches benehmen setzen;2.halten oder die Leistungen der Schülerinnen und den et¬waigen wünschen der Schule in betreff besonderer häus¬licher Einwirkung auf die Aindcr Rechnung zu tragen;3.Sitzen beobachten; daß sie ungestört arbeiten können, damitsie rechtzeitig zur Ruhe kommen, und daß sie überhauptabends nicht zu lange aufbleiben;^. in der äußeren Ausstattung der Mädchen diejenigeEinfachheit zu beobachten, welche dem jugendlichen Alterangemesfen ist, damit der Eitelkeit und dem Gerede überdiese Dinge in der Schule in keiner weise Nahrung ge¬geben wird;5.6.und in einer Gesellschaft suchen, welche ihnen als Zöglingeeiner höheren Nnterrichtsanstalt, sowie auch ihrer Alters¬stufe angemessen ist;7.ohne Aufsicht auf der Straße herumlaufen;8.auch wenn sie nicht durch Lehrer oder Lehrerinnen der An¬stalt erteilt werden, nur im Einvernehmen mit der Schul¬leitung anzuordnen, die ihrerseits den Eltern darüber Mit¬teilung inachen wird, wenn in dein einen oder andernGegenstände Nachhilfe durch Privatunterricht wünschens¬wert erscheint;



10Z. in den Aeußerungen über das lehrpersonal in Gegen»wart der Töchter, sowie in den etwaigen schriftlichen Mit¬teilungen die Autorität desselben zu wahren;lO. die Ulädchen an Vergnügungen nicht teilnehmenzu lassen, die späteren fahren vorbehalten und geeignet sind,den jugendlichen Sinn zu zerstreuen und dein leben und derArbeit der Schule zu entfremden.Schließlich wird noch bemerkt, daß die Schule für liegengebliebene, abhanden gekommene oder verwechselte dachen,welche den Zöglingen gehören, keinerlei Verantwortungübernimmt.Um Verlust und Irrtum zu vermeiden, ist es geraten,alle diese Gegenstände deutlich und mit Namen zu zeichnen.^ -^A^-.Vorstehende Schulordnung ist bei Vcginn eines jedenSchuljahres von dem Direktor den Schülerinnen bekannt zugeben. )eder neueintrctenden Schülerin muß ein Exemplardavon eingehändigt werden.Beschlossen in der Konferenz des lehrpcrsonals amll. April l902.Genehmigt durch Veschluß der Verwaltungskommissionvom l» Ulm O02 und durch Entschließung Hoher Aönig-licher Regierung, A. d. ̂ »., vom 26. )uni !M2, No. ^2^0 A.vr. G. Funk,Direktor.






